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Wie fe 
Gal 
Weha 
Du 


za, N fühlt er / wehrter Freund / die Flammen / 
BSR Die G Ottes Vorſorg angezuͤndt / 
rkrit nunmehr mie der zuſammen / 
die Er im ſchoͤnen Handel find. 
Send Weine nicht die edlen Gaben / 
Sounſern Leib und Sinne laben? 


Nun da die Liebe Braut zum Handel 
Des ſuͤſſen Weines Ihn gebracht / 
So hat Er auch im Ehe⸗Wandel / 
Was ſonſten uns behutſam macht / 
Was ferner kan die Sinne ſtaͤrcken 
Vom Weine alles wohl zu mercken. 


Denn erſtlich ſind nicht alle Weine / 
Mit honig⸗ſüſſer Krafft erfuͤllt⸗ 
Es zittern offtmahls die Gebeine 
Wenn Bitterkeit im Munde avillt / 
Nach dem die Zung ſich wenig ſehnet / 
Der nur den ſchlimmen Magen zaͤhmet. 


Im Ehſtand iſt gewiß nicht immer 
Milch / Honig / und ein Recker⸗Wein / 
Offt wird verdeckt der goldne Schimmer / 
Und muß im Hauſe finſter ſeyhn. 
Ooch zeigt ſolch ſchweres Ungewitter / 
Was angenehm und was recht bitter. 


Offt wollen gar die Weine fehlen / 

Es bleibt der beſte Kern zuruͤck. 
Doch muß man denn nicht die erwehlen 
Aus einem boͤſen Meiſter⸗Stuͤck / 
Die aͤuſſerlich was guttes zeigen / 


Doch an ſich ſind verdorbne Neigen. J 


Wie feßlets nicht im Ehe⸗Leben u 
Gar offt an Nahrung / Brod und Wein? 
Wehaber wer ſich wil erheben 

Diourch Falſchheit und betruͤglich ſeyn. 
Viel beſſer: Einen Ruth genommen / 

Biß Koriſti Stuͤndlein iſt gekommen. 


Im Keller ſtehets frey zu ſchmecken 
Biß man daß Mutter⸗Faͤßchen find 


N 


Doch muß die Freyheit ſich verfteden 
Wenn Hertzen hier gebunden ſind. 
Man muß die Wahl durchs Koſten faſſen / 
Nach der muß man auch dieſes laſen. 


Die gutten Weine haͤlt man lange 
Biß ſie wol ausgelegen ſind 

Vor die darff man nicht Krantz noch Stange / 
Indem ſich bald ein Kaͤuffer find. 
Je langer dieſe zwiſchen Mauren / | 


Je wen'ger darff man ſie bedauren. 
Jelänger nun das Buͤndnis wehret 

1 feſter ſoll die Liebe ſtehn / 

Die diebe / ſo ſich nie verzehret / 
> roch mit den Zeiten ſoll vergehn. 
Beſtaͤndig ſeynin Wort und Wercken / 
Kan den Kredit am beſten ſtaͤrcken. 


Es giebet Wein von vielen Sorten 
Von un-und auch gemeiner Art. 
Milan findet an entlegnen Orten 
Was anderswo gezeuget ward. | 
Bom Rhein und Donau wird geſchicket 
Was Nord und Weſten wohl eravicket. 


Nachdem ſich Bier des Himmels⸗Guͤte / 
Zu hn in frembden Landen lenckt: 
So glaub ich / daß Sr im Gemuͤthe 
Erfreuter Braͤutgam / bey ſich denckt: 
Wie find ich hier nach GOttes Fügen 
Mein zeitlich Wohl und mein Vergnügen 
Sorecht / das ſind die Wunder⸗Blicke 
Die Ott auff feine Frommen wirfft. 
Er baut gantz unvermerckt ihr Gluͤcke 
Wenngleich der Neider⸗Pfeil ſie trifft. 
Je mehr ſich Hindernnſſe ſinden / 
Je mehr will GOtt ihr Wohlſeyn gruͤnden. 


Der gruͤnd' auch ferner eure Freude 
Verlobte / daß Ihr niemahls ſchmeckt / 
Den herben Kelch in bittren Leyde: 
Noch was euch Gram und Kummer heckt. 


